
Der Landesbeirat Holz Berlin/
Brandenburg weist auf seinen
„Holzbautag“ am 29. April (13 bis
etwa 16 Uhr) hin. An der Fach-
hochschule Potsdam geht es unter
anderem um die Übernahme von
Regelungen aus der Musterbau-
ordnung (MBO) in Brandenburg.
Als Referenten sind Prof. Andreas
Müller, Biel (Schweiz), Dr. Dirk
Kruse, Braunschweig, und der Ar-
chitekt Tom Kaden, Berlin, ange-
kündigt. Die Teilnahmegebühr an
der anmeldefreien Veranstaltung
beträgt 40 Euro (brutto).

Holzbautag
an der FH Potsdam

www.bbik.de

K U R Z  N O T I E R T

»Usetec«
nach Rückkehr
erfolgreich
Am 15. April endete nach drei
Messetagen die Gebrauchtma-
schinenmesse „Usetec supported
by Resale“ (früher „Resale“), die
nach einem Intermezzo von 2010
bis 2014 in Köln wieder nach
Karlsruhe zurückgekehrt war. Die
Messe für Gebraucht-Technik mit
globaler Bedeutung versammelte
313 Aussteller und 5 142 Besu-
cher aus 92 Ländern, was den Er-
wartungen entsprach. Gezeigt
wurden Maschinen für alle in-
dustriellen Branchen. Der neue,
alte Standort und die Ausrichtung
parallel zur Hannover-Messe
wurden von den Teilnehmern po-
sitiv bewertet.

Das Fraunhofer Institut für Bau-
physik (IBP) weist auf den 6. An-
wenderworkshop für „Wufi“-Nut-
zer hin. Wufi ist eine Fraunhofer-
Software zur Berechnung des ge-
koppelten Wärme- und Feuchte-
transports in mehrschichtigen
Bauteilen. Das Seminar findet am
18. und 19. Mai im IBP in Valley
bei Holzkirchen (Bayern) statt. Es
geht um das Flachdach im Holz-
bau, die Innendämmung und um
Anwendungstipps. Referenten
sind Robert Borsch-Laaks, Daniel
Kehl und Daniel Zirkelbach. Die
Gebühr beträgt 660 Euro (netto).

Holzbauphysik-
Workshop
in Holzkirchen

www.cluster-forstholzbayern.de

Eine fehlerhafte Montage kann
schnell teuer werden und Unwis-
senheit schützt nicht vor Strafe.
Schimmelpilz und Kondensatbil-
dung auf Bauteiloberflächen, un-
dichte Anschlussfugen, oder auch
eine mangelnde Schalldämmung
des eingebauten Fensters sind oft
Gegenstand von Kundenreklama-
tionen. Es ist daher unverzichtbar
für Fachfirmen, die erforderlichen
Regelwerke zu kennen und die
wichtigsten fachlichen Grundla-
gen der Fenstermontage zu be-
herrschen. Der IFT-Workshop
„Fenstermontage“ am 20. Mai in
Leinfelden-Echterdingen (Ver-
waltungsgebäude der Messe Stutt-
gart, Messeplaza) wendet sich an
Fenstermonteure, Handwerksbe-
triebe und Fensterfirmen. Die
Teilnahmegebühr beträgt 215
Euro zzgl. MwSt.

IFT-Workshop
Fenstermontage

www.ift-rosenheim.de
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Die „Wandel –
Fassadenbeklei-
dung“ der
Gruppe Malzeit
(Jan-Erik Gerdt,
Jasper Kreft und
Andre Meckeln-
borg) ist ein be-
wegliches, klin-
gendes Fassa-
denelement aus
gespaltenem Ei-
chenholz. Durch
ein Federstahl-
System wiegt es
sich im Wind.
Dieser mit dem
Innovationspreis
(1 000 Euro, ge-
stiftet von der
Handwerkskam-
mer Hamburg)
gewürdigte Ent-
wurf führt wie
die weiteren 46
gezeigten den
kreativen Um-
gang mit Holz
vor Auge.
Foto: Lena Jür-
gensen/Wettbe-
werb „Holz be-
wegt“

Noch bis zum 7. Juni werden die Er-
gebnisse des vierten Norddeutschen
Nachwuchswettbewerbes „Holz be-
wegt” im Museum der Arbeit in
Hamburg gezeigt. Die Palette der
fast 50 Ausstellungsstücke reicht
vom technischen Spielzeug über in-
novativ gestaltete Möbel (Wandse-
kretäre und Hocker), Spiele und Mi-
niatur-Möbel bis zu ungewöhnli-
chen Produkten wie dem „verrück-
ten” Nachtschränkchen oder einem
Handpuppentheater in Handygrö-
ße. Im Rahmen der Ausstellung fin-
den am 8. und 9. Mai „Tage des
Holzes“ statt, deren Ziel es ist, das
Thema „Holz” stärker in der Öf-
fentlichkeit zu verbreiten. Bei den
Präsentationen der Aussteller geht
es sowohl um historische Belange
als auch um zukunftsweisende Ver-
fahren und Anwendungen. Neben
diversen Info-Ständen wird es u. a.
Mitmachaktionen und Vorführun-
gen, beispielsweise Bildhauerei,
Dampfbiegen von Holz, traditionelle
Holzbearbeitung sowie auch mo-
derne Herstellungstechniken und
besondere Kinderaktionen geben.

Holz stärker ins
Bewusstsein rücken

» L I G N A  2 0 1 5 «

Der schnellste Weg zu den Innovationen

Im Verlauf des „Neuheiten-Symposi-
ums“ fassen die Professoren der Fakul-
tät Holztechnik der Hochschule Ro-
senheim, Dr. Frieder Scholz, Heinrich
Köster und Maximilian Ober, die top-
aktuellen Entwicklungen der Branche
im Überblick zusammen. Die Vorträge
sind kurz und kompakt. Präsentiert

Von der „Ligna 2015“ (11. Mai bis 15.
Mai) werden zahlreiche Impulse für
die Holzbe- und -verarbeitende In-
dustrie erwartet. Ein effizienter Weg,
wichtige Messeneuheiten und Trends
in kurzer Zeit kennenzulernen, ist
das 20. „Neuheiten-Symposium“.

werden Exponate zur Fertigung von
Möbeln, Bauelementen (Fenster, Tü-
ren, Fußböden) und Fertighäusern. Be-
rücksichtigung finden dabei die ma-
schinelle Fertigung, die Oberflächen-
technologie sowie die Bereiche Monta-
ge, Handling und Logistik.
Beim „Neuheiten-Symposium“ wer-

den Innovationen vorgestellt, die eine
Neuheit im Sinne der Branche darstel-
len und nicht länger als zwei Jahre auf
dem Markt sind, d. h. auf der letzten
„Ligna“ noch nicht gezeigt wurden.
Die Neuheiten-Präsentationen basie-
ren auf einer umfangreichen Recher-
chearbeit der Veranstalter. Das sind

das im DRW-Verlag Weinbrenner
GmbH & Co. KG erscheinende „Holz-
Zentralblatt“ sowie die „Holz- und
Kunststoffverarbeitung“, die Hoch-
schule Rosenheim und die Schuler
Consulting GmbH Unternehmensbe-
ratung für die internationale Holz- und
Möbelindustrie.
Für die Beantwortung der Frage

„Welches ist die bedeutendste Neuheit
der ,Ligna 2015‘?“ sind die Kriterien
vielfältig. Beim „Neuheiten-Symposi-
um“ soll daher der fachkundige Messe-
besucher mit seiner individuellen Be-
wertung über die drei „Spitzenreiter“
entscheiden. Das Ergebnis dieser Ex-

pertenwahl wird beim „Rosenheimer
Abend“ noch am selben Tag bekannt-
gegeben. Die Aussteller der prämierten
Exponate erhalten am Morgen des fol-
genden Messetages auf ihren Messe-
ständen die Urkunden für ihre Spitzen-
technologie.
Den Gastvortrag hält in diesem Jahr

Johann Soder, Geschäftsführer der
SEW-Eurodrive GmbH & Co. KG,
Bruchsal, zum Thema „Lean Industrie
4.0 – Wettbewerbsvorteile durch eine
intelligente Kombination von Mensch
und Technik“.
ÅÅ Mittwoch, 13. Mai, 14 bis 16 Uhr,
Convention Center (CC), Saal 3 B

A U S S C H R E I B U N G S P R A X I S

»DIN-Norm nicht notwendig«

Grundlage des Treffens war der Auftrag
des KWF-Vorstandes, Transparenz zwi-
schen den Verfahren in den Ländern
hinsichtlich der Ausschreibung und
Vergabe von Holzerntedienstleistungen
zu schaffen. Die Geschäftsführende Di-
rektorin des KWF, Dr. Ute Seeling, skiz-
zierte zu Beginn die bisherigen Vorar-
beiten des KWF zum Thema. Es wurde
eine Abfrage bei den Bundesländern
durchgeführt und um Zusendung von
Unterlagen zur Ausschreibungs- und
Vergabepraxis in den Ländern gebeten.
„Die zum Teil sehr umfangreichen Un-
terlagen haben deutlich gezeigt, wie
kompliziert und unübersichtlich es für
die Unternehmer ist, die sich an Aus-
schreibungen in mehreren Ländern be-
teiligen wollen“, so Seeling.
Etwa zeitgleich zu den Abfragen des

KWF wurde beim DIN-Normenaus-
schuss „Kommunale Technik“ ein Ar-
beitskreis ins Leben gerufen. Er sollte in
einer Norm die Anforderungen für die
Auftragsvergabe forstlicher Dienstleis-

Erstes Abstimmungsgespräch zu möglicher DIN-Norm „Vergabeunterlagen Holzernte“

Am 26. März fand beim Kuratorium
für Waldarbeit und Forsttechnik
(KWF) ein Abstimmungsgespräch zum
weiteren Vorgehen im Hinblick auf ei-
ne mögliche DIN-Norm zu Vergabe-
unterlagen für die Holzernte statt (vgl.
HZ Nr. 16 vom 17. April 2015). Ziel
der Veranstaltung war es, die Notwen-
digkeit einer Norm „Vergabeunterla-
gen Holzernte“ zu erörtern, eine kon-
krete Zielrichtung und das weitere
Vorgehen festzulegen. 

tungen in der Holzernte festgelegen.
Zum Einstieg in das Abstimmungsge-
spräch erläuterte Dr. Bärbel Schambach
(DIN) die Grundsätze und Beteili-
gungsmöglichkeiten bei der Entwick-
lung von DIN-Normen. Anschließend
stellte Klaus Wiegand (RAL) den Sach-
stand der Arbeiten des Arbeitskreises
DIN-Norm „Holzernte Forstliche
Dienstleistungen – Holzernte-Vergabe-
unterlagen“ vor. Er ging dabei auch auf
das geltende Vergaberecht ein, das
durch die Norm im Hinblick auf die
forstlichen Verhältnisse konkretisiert
werden soll.
In der anschließenden Diskussion

vertraten nahezu alle Teilnehmer ein-
hellig die Meinung, dass eine DIN-
Norm für die weitgehend normativ auf
EU-, Bundes-, und Länderebene gere-
gelte Ausschreibung im öffentlichen Be-
reich nicht nötig sei. Die teilnehmenden
Forstunternehmer unterstrichen aus-
drücklich die Notwendigkeit einer grö-
ßeren Transparenz der Ausschreibungs-
verfahren und forderten eine Verein-
heitlichung. Insbesondere bei Forstun-
ternehmern, die länderübergreifend tä-
tig sind, ergeben sich aus den sehr
unterschiedlich gestalteten Ausschrei-
bungsunterlagen erhebliche praktische
Probleme. Die Leistungsbeschreibun-
gen müssten konkret und klar formu-
liert sein, damit sie als Grundlage zur
Kalkulation dienen können. Nur so
könnten dem Waldbesitz auch realisti-
sche Angebote unterbreitet werden.
Vertreter des öffentlichen Waldbesit-

zes unterstrichen, dass es in den Bun-
desländern gut funktionierende Aus-
schreibungsverfahren gäbe. Diese seien
oft gemeinsam mit den Unternehmer-
verbänden entwickelt worden. Aller-
dings gäbe es in den Unterlagen auf
Länder- und selbst auf regionaler Ebene
deutliche Unterschiede bei den verwen-
deten Begriffen. Handlungsbedarf be-
stünde deshalb in der Begriffsklärung –
insbesondere bei den Leistungsbe-
schreibungen bzw. -verzeichnissen.
Das DIN wurde gebeten, die Aktivitä-

ten des Arbeitskreises für sechs Monate
anzuhalten. Das KWF wurde beauf-
tragt, zwei Runde Tische zum Thema
„Leistungsbeschreibung bei der Verga-
be forstlicher Dienstleistungen“ und
ggf. weiterer drängender Anliegen der
Forstunternehmer durchzuführen. Da-
bei soll über Stärken und Schwächen,
Probleme und Möglichkeiten bei der
Leistungsbeschreibung diskutiert sowie
eine gemeinsame Basis erarbeitet wer-
den. Außerdem soll die Leistungsbe-
schreibung bei Kleinaufträgen und der
Aspekt der Kommunikation bei Aus-
schreibungen berücksichtigt werden.
Zum Abschluss soll eine Empfehlung

über die Weiterführung des DIN-Ar-
beitskreises vorliegen. Die Teilnehmer
der Runden Tische werden Vertreter
des staatlichen und kommunalen Wald-
besitzes, der Forstunternehmer, des
DIN und dessen beteiligter Arbeitsaus-
schüsse bzw. Arbeitskreise sein. Sie
sind für Ende Mai und Ende August
2015 geplant.

S TU R M H O L Z

Sozialversicherung in
Österreich bezuschusst
Schutzausrüstungen

ba. In Österreich sind durch den Sturm
„Niklas“ Anfang April in Summe rund
350 000 bis 400 000 Fm Schadholz an-
gefallen. Am stärksten war der Westen
betroffen, vor allem Tirol, Salzburg und
Oberösterreich. Die Aufarbeitungen im
Wald sind derzeit im Gange. Großteils
handelte es sich um Einzelwürfe und
Brüche, die sehr regional angefallen
sind. Es sei sehr wichtig, dass das Holz
sukzessive, schnell und sauber aufgear-
beitet wird und es zu keinen Folgeschä-
den durch Borkenkäfer kommt, so er-
klärte Land- und Forstbetriebe Öster-
reich. Auch wenn sich die Schäden im
Wald nicht auf den Holzmarkt auswir-
ken, sei die Aufarbeitung für jeden ein-
zelnen Betrieb kostenintensiv, da die
Arbeit schnell und ordentlich vorange-
hen muss und unter erschwerten Rah-
menbedingungen erfolgt.
Die Aufarbeitung von Bruchholz ge-

hört zu den unfallträchtigsten Tätigkei-
ten im Wald. Neben Informations- und
Aufklärungsarbeit und geschultem Per-
sonal kann durch eine angepasste per-
sönliche Schutzausrüstung ein wesent-
licher Beitrag zur Vermeidung von Ar-
beitsunfällen geleistet werden. Daher
wird die Sozialversicherungsanstalt der
Bauern (SVB), wie aus deren Zentrale
zu hören war, einen Zuschuss für per-
sönliche Schutzausrüstung an betroffe-
ne Waldbauern gewähren. Er beträgt 60
Euro, sofern mittels Rechnung nachge-
wiesen wird, dass Schutzausrüstung im
Wert von mindestens 110 Euro gekauft
wurde.


